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ANMERKUNGEN


Der Schöpfer saß auf Seinem Thron und dachte nach. Hinter Ihm erstreckte sich in prächtigen, leuchtenden Farben das unermessliche Himmelreich, vor Ihm erhob sich wie eine Mauer die schwarze Nacht des Weltraums. Der mächtige Körper des Schöpfers ragte massiv wie ein Gebirge bis in den Zenit, und Sein göttliches Haupt strahlte darüber wie eine ferne Sonne. Zu Seinen Füßen standen drei riesenhafte Gestalten, die im direkten Vergleich beinahe verschwindend klein wirkten: die Erzengel, deren Köpfe gerade bis zu Seinen Knöcheln reichten.

Als der Schöpfer zu Ende gedacht hatte, sprach Er: »Ich habe nachgedacht. Seht!«

Er hob die Hand, und daraus schoss ein sprühender Feuerregen hervor, eine Million gewaltige Sonnen, die die Schwärze durchschnitten und immer weiter und höher hinaufflogen, bis ihre Größe und Intensität sich verringerte, als sie die äußersten Grenzen des Raums durchstießen und schließlich nur noch wie diamantene Nagelköpfe unter dem riesigen Kuppeldach des Universums funkelten.

Nach einer Stunde wurde die Versammlung aufgelöst.

Tief beeindruckt und nachdenklich verließen die Erzengel den Allmächtigen und zogen sich an ein ruhiges Plätzchen zurück, wo sie sich ungestört unterhalten konnten. Keiner der drei schien den Anfang machen zu wollen, aber jeder hoffte, einer würde es tun. Alle brannten darauf, das große Ereignis zu diskutieren, wollten sich aber keine Blöße geben, solange sie nicht wussten, wie die anderen darüber dachten. Also führten sie eine seichte, stockende Unterhaltung über belanglose Dinge, die sich auf ermüdende Weise hinzog und zu nichts führte, bis schließlich der Erzengel Satan seinen Mut zusammennahm – wovon er einen reichlichen Vorrat besaß – und einen Vorstoß wagte. Er sagte: »Wir wissen, worüber wir eigentlich reden wollen, werte Freunde, also lasst uns das Vorgeplänkel beenden und mit dem Gespräch beginnen. Wenn der Rat damit einverstanden ist …«

»Ja, ja!«, fielen Gabriel und Michael dankbar ein.

»Sehr gut, fahren wir also fort. Wir sind Zeugen eines wundervollen Ereignisses geworden; darüber sind wir uns zweifellos einig. Was seinen Wert betrifft – sofern es einen hat –, das geht uns persönlich nichts an. Wir können darüber so viele Meinungen haben, wie uns beliebt, etwas anderes steht uns nicht zu. Wir haben kein Mitspracherecht. Ich finde, der Weltraum war gut so, wie er vorher war, und auch nützlich. Kalt und dunkel – ein Ort der Erholung, hin und wieder, nach einer Zeit im übermäßig zarten Klima des Himmels und seiner anstrengenden Pracht. Doch das sind unbedeutende Details – die große Neuerung, die unermessliche Neuerung ist … nun, meine Freunde?«

»Die Erfindung und Einführung eines automatischen, unüberwachten, selbstregulierenden Gesetzes zur Regierung jener Unmengen von wirbelnden und rasenden Sonnen und Welten!«

»Ganz genau!«, stimmte Satan zu. »Ihr erkennt, dass es eine großartige Idee ist. Nichts, was ihr auch nur annähernd gleichkommt, wurde je zuvor vom Großen Geist entwickelt. Ein Gesetz – ein automatisches Gesetz – ein exaktes und unveränderliches Gesetz, das weder überwacht noch korrigiert oder angepasst werden muss, bis in alle Ewigkeit! Er sagte, jene zahllosen, immensen Körper würden Zeitalter um Zeitalter mit unvorstellbarer Geschwindigkeit auf gewaltigen Umlaufbahnen durch die Weiten des Raums rasen und doch niemals zusammenstoßen oder ihre Umlaufzeiten auch nur um eine Hundertstelsekunde in zweitausend Jahren verlängern oder verkürzen! Das ist das neue Wunder und das größte von allen: ein automatisches Gesetz! Und Er hat ihm einen Namen gegeben – NATURGESETZ – und gesagt, das Naturgesetz sei GOTTES GESETZ – austauschbare Namen für ein und dieselbe Sache.«

»Ja«, bestätigte Michael, »und Er sagte, Er werde das Naturgesetz – Gottes Gesetz – in Seinem gesamten Reich einführen, und seine Autorität solle überragend und unverletzlich sein.«

»Und«, fügte Gabriel hinzu, »Er sagte, Er wolle bald Tiere erschaffen und sie ebenfalls unter die Autorität jenes Gesetzes stellen.«

»Ja«, pflichtete Satan ihm bei, »das habe ich auch gehört, aber nicht verstanden. Was sind Tiere, Gabriel?«

»Äh … Woher soll ich das wissen? Woher soll irgendjemand das wissen? Es ist ein neues Wort.«

[Pause von drei Jahrhunderten himmlischer Zeit – entspricht hundert Millionen Jahren irdischer Zeit. Auftritt eines himmlischen Boten.]

»Meine Herren, Er erschafft Tiere. Würden Sie mir bitte folgen, um sie zu begutachten?«

Sie gingen hin, sahen und waren erstaunt. Zutiefst erstaunt. Der Schöpfer bemerkte das und forderte sie auf: »Fragt. Ich werde euch antworten.«

»Gottheit«, fragte Satan mit einer Verbeugung, »wozu dienen sie?«

»Sie sind ein Experiment zu Moral und Verhalten. Beobachtet sie und lernt.«

Es gab Tausende von ihnen. Sie waren sehr rege. Beschäftigt, sehr beschäftigt – vor allem damit, sich gegenseitig zu verfolgen. Nachdem er eins von ihnen durch ein starkes Mikroskop beobachtet hatte, bemerkte Satan: »Diese große Bestie tötet schwächere Tiere, Gottheit.«

»Der Tiger – richtig. Das Gesetz seiner Natur basiert auf Wildheit. Das Gesetz seiner Natur ist das Gesetz Gottes. Er kann nicht anders, als ihm zu gehorchen.«

»Wenn er ihm gehorcht, begeht er also kein Verbrechen, Gottheit?«

»Nein, er ist schuldlos.«

»Diese andere Kreatur hier ist ängstlich, Gottheit, und erleidet den Tod ohne Widerstand.«

»Das Kaninchen – richtig. Es hat keinen Mut. Das ist das Gesetz seiner Natur – das Gesetz Gottes. Es muss ihm gehorchen.«

»Dann kann man also nicht mit Recht von ihm verlangen, dass es gegen seine Natur handelt und Widerstand leistet, Gottheit?«

»Nein. Man kann von keinem Geschöpf mit Recht verlangen, dass es gegen das Gesetz seiner Natur handelt – das Gesetz Gottes.«

Nach langer Zeit und vielen weiteren Fragen sagte Satan: »Die Spinne tötet die Fliege und frisst sie; der Vogel tötet die Spinne und frisst sie; die Wildkatze tötet die Gans; die … kurz, alle töten sich gegenseitig. Mord auf der ganzen Linie. Hier sind unzählige Mengen von Geschöpfen, und alle töten, töten, töten, alle sind Mörder. Und sie trifft keine Schuld, Gottheit?«

»Sie trifft keine Schuld. Sie folgen dem Gesetz ihrer Natur. Und das Naturgesetz ist immer Gottes Gesetz. Jetzt – schaut her – seht! Ein neues Geschöpf – die Krönung – der Mensch!«

Männer, Frauen, Kinder strömten in Scharen herbei, in Massen, zu Millionen.

»Was habt Ihr mit ihnen vor, Gottheit?«

»Ich werde jedem Individuum in unterschiedlichen Schattierungen und Graden eine Fülle all der verschiedenen moralischen Eigenschaften verleihen, die den stummen Lebewesen jeweils als ein einziges distinktives Merkmal zugeteilt wurden – Mut, Feigheit, Wildheit, Sanftheit, Aufrichtigkeit, Gerechtigkeit, Schlauheit, Hinterlist, Großzügigkeit, Grausamkeit, Böswilligkeit, Gemeinheit, Gier, Barmherzigkeit, Mitleid, Reinheit, Selbstsucht, Liebenswürdigkeit, Ehre, Liebe, Hass, Niedertracht, Würde, Treue, Falschheit, Wahrheitsliebe, Verlogenheit –, jedes menschliche Wesen soll all diese Eigenschaften in sich tragen, seine Natur wird von ihnen bestimmt sein. In manchen werden hohe, edle Eigenschaften die schlechten besiegen, diese wird man gute Menschen nennen; in anderen werden die schlechten Eigenschaften dominieren, und diese wird man böse Menschen nennen. Schaut zu – seht – sie verschwinden!«

»Wohin sind sie verschwunden, Gottheit?«

»Zur Erde – zusammen mit allen anderen Tieren.«

»Was ist die Erde?«

»Ein kleiner Planet, den ich einmal vor zweieinhalb Zeitaltern erschaffen habe. Ihr habt ihn gesehen, aber nicht beachtet in der Explosion von Welten und Sonnen, die aus meiner Hand sprühten. Der Mensch ist ein Experiment, die anderen Tiere sind ein weiteres Experiment. Mit der Zeit wird sich zeigen, ob sie die Mühe Wert waren. Die Vorstellung ist vorbei; ihr mögt euch zurückziehen, meine Herren.«

Mehrere Tage vergingen.

Dies bedeutet eine lange Zeit (für uns), denn im Himmel dauert ein Tag tausend Jahre.

Satan hatte bewundernde Bemerkungen über einige der glänzenden Erfindungen des Schöpfers gemacht – Bemerkungen, die, wenn man zwischen den Zeilen las, sarkastischer Natur waren. Er hatte sie vor seinen treuen Freunden, den anderen Erzengeln, vertraulich geäußert, aber ein paar gewöhnliche Engel hatten sie aufgeschnappt und der Direktion gemeldet.

Er wurde mit einem Tag Verbannung bestraft – einem himmlischen Tag. Derlei Bestrafung war er seiner zu leichtfertigen Zunge wegen gewohnt. Früher war er in den Weltraum geschickt worden, weil es keinen anderen Ort gab, und war dort in der ewigen Nacht und der arktischen Kälte gelangweilt hin und her geflattert, aber jetzt kam ihm die Idee, weiter vorzudringen und die Erde aufzusuchen, um zu sehen, wie sich das Experiment mit der menschlichen Rasse entwickelte.

Ab und zu schrieb er darüber nach Hause – streng vertraulich – an den Heiligen Michael und den Heiligen Gabriel.


SATANS BRIEF

Dies ist ein merkwürdiger Ort, ein außergewöhnlicher und interessanter Ort. Zu Hause gibt es nichts, was mit ihm vergleichbar ist. Die Leute sind alle wahnsinnig, die anderen Tiere sind alle wahnsinnig, die Erde ist wahnsinnig, die Natur selbst ist wahnsinnig. Der Mensch ist ein erstaunliches Kuriosum. In seinen allerallerbesten Momenten ist er eine Art niedriger, vernickelter Engel, in seinen schlechtesten ist er unbeschreiblich, unvorstellbar; und erstens und letztens und immer ist er der blanke Hohn. Dennoch nennt er sich ungerührt und allen Ernstes »Gottes Meisterwerk«. Ich sage euch die Wahrheit. Und diese Idee ist nicht neu, der Mensch hat sie in allen Zeiten schon vertreten und geglaubt. Hat sie geglaubt und in seinem ganzen Geschlecht niemanden gefunden, der darüber gelacht hätte.

Darüber hinaus – wenn ich eure Geduld weiter beanspruchen darf – hält er sich für das Lieblingstierchen des Schöpfers. Er glaubt, der Schöpfer sei stolz auf ihn, er glaubt sogar, der Schöpfer liebe ihn, hege eine Leidenschaft für ihn, bleibe nachts wach, um ihn zu bewundern, ja, behüte ihn und bewahre ihn vor Unheil. Der Mensch betet zu Ihm und glaubt, Er höre zu. Ist das nicht eine merkwürdige Vorstellung? Er füllt seine Gebete mit plumpen und armseligen und blumigen Schmeicheleien und glaubt, der Herr lasse sich diese Lobhudelei gefallen und genieße sie. Der Mensch betet jeden Tag um Hilfe, um Gunst und um Schutz und tut dies auch noch voller Zuversicht und Vertrauen, obwohl noch nie eins seiner Gebete beantwortet wurde. Die tägliche Schmach, die tägliche Niederlage entmutigen ihn nicht, er betet trotzdem weiter. Diese Beharrlichkeit hat beinahe etwas Rührendes. Mit einer Sache muss ich euch noch behelligen: Er glaubt, er komme in den Himmel!

Er bezahlt Lehrer dafür, ihm das zu sagen. Sie sagen ihm auch, es gebe eine Hölle mit ewigem Feuer, und dass er dorthin komme, wenn er sich nicht an die Gebote halte. Was die Gebote sind? Ein Kuriosum. Ich werde euch bald davon berichten.

…
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